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Stellenausschreibung der Lehrer-
stelle in Weingarts aus dem Jahr 
1914. Wer die Selbstversorgung 
scheute, dem empfahl die Stel-
lenausschreibung den „Mittags-
tisch in beiden Wirtshäusern des 
Ortes (Geschmacksache)“ (Erster 
Absatz, letzter Satz).

Innenansicht der Kirche

€ Den Mittelpunkt des     

Ensembles bildet die 1926 

entstandene katholische Kir-

che St. Georg. Die Weingart-

ser pilgerten bereits seit 

dem 14. Jhdt. auf dem heute 

wieder hergestellten Weg 

an der „Kirchleite“ hinauf 

zur Regensberger Schloss-

kapelle St. Margareta.

€ Nachdem diese ,,baulich 

schadhaft, kalt, feucht, 

dumpf” und schlicht zu klein 

geworden war, gründeten 

1901 17 katholische Wein-

gartser den ,,Kirchenbauver-

ein Weingarts-Regensberg 

zu Weingarts“. Doch erst die 

Verlegung der Kaplanei 

nach Weingarts 1924 gab ei-

nen neuen Impuls für die Kir-

chenbauer, die während der 

Inflation ihr gesammeltes 

Geld verloren hatten. Das 

Weingartser Vorhaben rief 

Konflikte mit Regensberg 

und Oberehrenbach hervor, 

denn die dortigen Wirte 

fürchteten um den Früh-

schoppenbesuch.

€ Mit Ochsenwagen trans-

portierten die Bauern das 

Holz für die Decke und den 

Sandstein aus dem Regens-

berger Steinbruch zum Bau-

platz, wo im Verlauf des   

Jahres 1926 die Kirche nach 

Plänen von Fritz Fuchsen-

berger entstand.

€ Die Aufgabenbeschrei-

bung eines Hauptlehrers ne-

ben der eigentlichen Lehr-

tätigkeit von 1914 für Wein-

garts liest sich in einer Stel-

lenanzeige wie folgt: „Der 

Lehrer ist Kantor, Chorrek-

tor, Kirchen- und Gemein-

deschreiber. Gebetläuten, 

Vorläuten, Reinigung der 

Kirche und der Kirchenwä-

sche“. Dies rührte noch aus 

der Zeit, als sich das „arme 

Dorfschulmeisterlein“ 

durch Kirchendienst etwas 

hinzuverdienen musste.

€ Das neue Schulhaus, 1891 

erbaut, befindet sich ge-

genüber von Kirche und 

Pfarrhaus. Vorher gingen 

die Kinder in Regensberg, 

seit 1816 im Weingartser Ge-

meindehaus und von 1854 

bis 1891 im ehemaligen Bad-

haus – zugleich Gemeinde-

schmiede – im Ortskern 

(Haus Nr. 101) zur Schule.

€ Das Schulgebäude er-

baute man im damals be-

liebten „Schweizer Stil“. In 

der Südseite befand sich bis 

1969 die „glaa Schul“ (1.–4. 

Klasse), in der Nordseite    

saßen die Schüler bis zur 

8. Jahrgangsstufe. Die bei-

den Lehrer lebten im ersten 

Stock des Schulhauses und 

bauten im angrenzenden 

Garten Gemüse, Obst und 

sogar Wein an.

Schule und Kirche
in Weingarts


